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Vollzug der Bayerischen Bauordnung (BayBO);  
Zweiter Rettungsweg nach Art. 15 Abs. 2 Satz 3 BayBO;  
Rettungsgeräte der Feuerwehr 
 
 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

aus gegebenem Anlass möchten wir im Folgenden klarstellen, welche Rettungsge-

räte der Feuerwehr in der Regel zur Sicherstellung des zweiten Rettungsweges 

gemäß Art. 15 Abs. 2 Satz 3 BayBO vorausgesetzt werden, sofern keine weitere 

notwendige Treppe erforderlich ist: 

 

Bei Gebäuden geringer Höhe ist dies die tragbare vierteilige Steckleiter. Auch die 

Multifunktionsleiter nach DIN EN 1147 ist aus Sicht der Feuerwehr vergleichbar gut 

wie die vierteilige Steckleiter und bauaufsichtlich ebenso zu behandeln. Bei Gebäu-

den mittlerer Höhe ist in der Regel von einer Personenrettung über ein genormtes 

Hubrettungsgerät der Feuerwehr auszugehen.  

 

Sofern die zuständige Feuerwehr über eine tragbare dreiteilige Schiebleiter verfügt, 

kann diese im besonderen Einzelfall (z.B. in Hinterhöfen, bei Baudenkmälern oder in 
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dicht bebauten Altstadtbereichen) auch zur Sicherstellung des zweiten Rettungswe-

ges bis zu einer Brüstungshöhe von max. 12,00 m über der Geländeoberfläche he-

rangezogen werden. Kreisbrandrat und Kommandant der zuständigen Feuerwehr, in 

Städten mit Berufsfeuerwehr die jeweils zuständige Abteilung/Sachgebiet, müssen 

zustimmen.  

 

Ortsfeste Notleitern ersetzen grundsätzlich nicht des Rettungsgerät der Feuer-

wehr, können aber im Einzelfall, z.B. bei einer Nutzungsänderung im Bestand und 

unter Berücksichtigung des darauf angewiesenen Personenkreises, an Stellen, die 

mit Rettungsgeräten nicht direkt erreichbar sind, in einer Abweichungsentschei-

dung als zweiter Rettungsweg akzeptiert werden. Dabei ist allerdings darauf zu 

achten, dass sie entsprechend den Bestimmungen der DIN 14094 sicher benutz-

bar sind. 

 

Hinsichtlich der bauaufsichtlichen Behandlung von so genannten „Rettungs-

schläuchen“ sind wir, wie auch die Fachkommission Bauaufsicht der Bauminister-

konferenz, der Auffassung, dass ein Rettungsschlauch keinen bauaufsichtlich ge-

forderten Rettungsweg ersetzen kann. Aus bauaufsichtlicher Sicht setzt ein Ret-

tungsweg grundsätzlich die Selbst- und Fremdrettungsmöglichkeit voraus. Die 

Flexibilität der Rettungsgeräte der Feuerwehr kann ein fest installierter Rettungs-

schlauch, der ausschließlich der Selbstrettung dient, nicht gewährleisten. 

 

Auf die eingeschränkte Möglichkeit des Einsatzes von Rettungsrutschen speziell 

für Kindergärten weisen wir hin (IMS IIB7-4115.063-004/96 vom 25.04.1997). 

Nach unserer Auffassung ist bei einem zweigeschossigen Kindergarten mit Grup-

penräumen im Obergeschoss im geeigneten Fall eine verkehrssichere Rutsche als 

zweiter baulicher Rettungsweg vertretbar. 

 

Wir bitten Sie, die unteren Bauaufsichtsbehörden in Ihrem Zuständigkeitsbereich 

entsprechend zu informieren. 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Famers 
Ministerialrätin
 


